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Vorbericht zua Haushaltsplan 1989

I. Eckdaten des Haushaltsplans 1989

Wirtschaftliches Uafeld

Nachdem das Jahr 1988 mit einem Sozialproduktswachstum mit 3,4 v.H. für die Wirtschaft in der
Bundesrepublik Deutschland das bisher Beste in dieser Dekade war, ist auch für die Haushaltsabwicklung
1989 ein günstiges wirtschaftliches Umfeld abzusehen. Die Prognosen, wie z.B. der West LB stimmen
überein, daß sich die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung in zunächst unvermindertem Tempo fortsetzt. Zwar
ist für den weiteren Verlauf des Jahres eine gewisse Abschwächungabzusehen, da einerseits die Anhebung
von Verbrauchssteuern und die Einführung der Quellensteuer die Kaufkraft der privaten Haushalte und damit
die private Nachfrage beeinträchtigen werden, und da andererseits Risiken aus den fortbestehenden
außenwirtschaftlichen Ungleichgewichten bestehen. Eine rezessive Entwicklung wird jedoch aufgrund der
heutigen Daten nicht befürchtet. Für die nächsten Jahre hingegen wird auf Basis der umfangreichen
Steuerentlastungen in der Bundesrepublik und der Wirkungen des EG Binnenmarktes eine weitere Belebung der
wirtschaftlichen Entwicklung erwartet.

Haushaitsvol

Die Gesamtausgaben (Verwaltungs- und Vermögenshaushalt) der Stadt Düsseldorf werden im Haushaltsplan 1989
um 16,6 Mio. DM oder 0,5 % niedriger veranschlagt als im Haushaltsplan 1988.
Da der Haushaltsplan 1989 in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen ist, sinken auch die Einnahmen um 16,6
Mio. DM. Der Verwaltungshaushalt , der die laufenden Einnahmen und Ausgaben umfaßt, steigt bei Ausgaben
und Einnahmen um 94,8 Mio. DM bzw. 3,9 % auf 2,527 Mrd. DM.

Haushai tsvol

in Mio. DM

1987
Jahres-
rechnung

1988
Haushalts¬
ansatz

1989
Haushalts¬
ansatz

Ausgaben des
Verwal tungshaushal ts 2.313,3 2.431,9 2.526,7

Einnahmen des

Verwaltungshaushalts 2.313,3 2.431,9 2.526,7

Ausgaben des
Vermögenshaushalts 740,4 1.068,6 957,1

Einnahmendes
Vermögenshaushaits 740,4 1.068,6 957,1

Gesamtausgaben 3.053,7 3.500,4 3.483,8

Gesamteinnahmen 3.053,7 3.500,4 3.483,8
Der Vermögenshaushalt sinkt in Einnahme und Ausgabe um 111,5 Mio. DM. Das sind 10,4 %.



Das Gesamtvolumen der Einnahmen und Ausgaben sagt für sich betrachtet allerdings wenig aus, da es durch
haushaltstechnische Doppel Zählungen aufgebläht wird. Die um diese Größen bereinigten Gesamtausgaben und
Gesamteinnahmen steigen gegenüber 1988 um 219,0 Mio. DM bzw. 8,0 % (s. Schaubild 1).

Hausha1tstechn isehe Doppel zählungen

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

67,9 67,0 72,5

107,8 103,7 107,4

166,4 240,0 212,4

0,6 5,3 11,1

90,3 351,0 128,0

Innere Verechnung

kalkulatorische Kosten

Zuführung zum
Vermögenshaushai t

Zuführung zum Verwaltungshaushalt

Umschuldüng_____________________

Summe 433,0 767,0 531,4

Bereinigtes Haushaltsvol

in Mio. DM

1987
Jahres-

rechnung

1988
Haushalts¬
ansatz

1989
Haushalts¬
ansatz

Bereinigte Gesamtausgaben

Bereinigte Gesamteinnahmen

2.620,7

2.620,7

2.733,4

2.733,4

2.952,4

2.952,4

Haushaltsentwicklung von der Anmeldung bis zur Verabschiedung

Wie in den Vorjahren konnten der Etatausgleich und die Begrenzung der Kreditaufnahme im Vermögenshaushalt
letztlich nur in schwierigen verwaltungsinternen und - nach der Einbringung - politischen Beratungen
gesichert werden. Die ersten Anmeldungen zum Haushaltsplanentwurf 1989 schlössen Mitte des Jahres 1988
noch mit einem Fehlbedarf von 61,3 Mio. DM im Verwaltungshaushalt und einem Darlehensbedarf von brutto
329,6 Mio. DM, netto 232,6 Mio. DM ab. Durch nachträgliche Korrekturen dieser Ansätze seitens der
Fachämter und die Haushaltsberatungen des Finanzdezernats mit den Fachämtern und Dezernenten sowie
schließlich durch die Beratungen der Beiko konnte der Fehlbedarf im Verwaltungshaushalt abgebaut werden.
Der Haushaltsplanentwurf wurde dem Rat mit einem wirtschaftlichen Überschuß von 4 Mio. DM und einer
Kreditaufnahme von brutto 213,5 Mio. DM, netto 116,4 Mio. DM vorgelegt.

Die Etatberatungen zunächst der Fachausschüsse und schließlich des Rates führten einerseits zu

Verschlechterungen im Verwaltungshaushalt von 11,2 Mio. DM und Erhöhungen des Kreditbedarfes von 11,8
Mio. DM. Weitere zwangsläufige Änderungen sowie die zum Ausgleich der Verschlechterungen gefaßten
Verbesserungsbeschlüsse führten schließlich zum jetzt vorliegenden Ergebnis der Etatberatungen: Der
Haushaltsplan 1989 schließt ab mit einem wirtschaftlichen Überschuß des Verwaltungshaushalts von 2 Mio.
DM und mit einer Nettokreditaufnahme von 98,9 Mio. DM.
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H. Verwaltungshaushalt

Steuern und allgemeine Zuweisungen (0)

Die Gruppe der Steuern und allgemeinen Zuweisungen ist die wichtigste Finanzierungsquelle des Haushalts.
Seit 1984 werden mehr als die Hälfte aller bereinigten Einnahmen des Gesamthaushaltes aus Steuern und
allgemeinen Zuweisungen bestritten. Nur 1983 sank der Finanzierungsanteil durch den Wegfall des
Lohnsummensteuer-Spitzenausgleichs und der Auftragskostenpauschale unter die 50 % Marke.

Steuern und allgemeine Zuweisungen (s. Schaubild 3)

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts

rechnung ansatz ansatz

115,3 116,2 118,8

863,3 920,0 960,0

371,6 369,0 390,0

Grundsteuer

Gewerbesteuer

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

Andere Steuern und steuerähnliche
Einnahmen 6,9 5,7 8,1

Nachzahlung Schlüssel Zuweisungen AI AI

Steuern und Zuweisungen zusammen 1.357,3 1.411,1 1.476,9

Die allgemeinen Zuweisungen spielen dabei seit dem Wegfall der Auftragskostenpauschale keine Rolle mehr.
Die Stadt Düsseldorf erhält - abgesehen von 0,2 Mio. DM Nachzahlungen bis 1988 - seit Jahren keine all¬
gemeinen Zuweisungen mehr.

Einen stabilen Beitrag zum städtischen Haushalt leistet die Grundsteuer . Vom gesamten veranschlagten
Aufkommen entfallen lediglich 250.000,00 DM auf die Grundsteuer A (Land- und Forstwirtschaft), ent¬
scheidend für den Ansatz ist also die Grundsteuer B . Der Hebesatz beträgt seit 1982 312 v. H.

Die für Düsseldorf wichtigste Steuer bzw. Einnahme überhaupt ist die Gewerbesteuer (s. Schaubild 5). Mit
einem veranschlagten Aufkommen von 960 Mio. DM fließen 38 % der Einnahmen des Verwaltungshaushalts aus
dieser Quelle.
Cegenüber dem Ansatz für 1988 soll das Gewerbesteueraufkommen um 4,3 % bzw. 40 Mio. DM steigen. Da der
Gewerbesteuerhebesatz (s. Schaubild 6) seit 1985 bei 430 v. H. festgelegt ist, ist eine entsprechende
Ertragssteigerung der gewerblichen Wirtschaft Voraussetzung für diesen Anstieg. In dem Ansatz für die
Gewerbesteuereinnahmen liegt zweifellos ein Risiko, da das Rechnungsergebnis für 1988 mit 903,8 Mio. DM
um 16,2 Mio. DM gegenüber dem Haushaltsansatz zurückblieb. Gegenüber dem Ergebnis 1988 ist 1989 eine
Aufkommensteigerung von 6,2 v.H. erforderlich, um den Haushaltsansatz 1989 zu erreichen.

Vom finanziellen Gewicht her gesehen folgt auf die Gewerbesteuer der Gemeindeanteil an der Einkommen ¬
steuer (s. Schaubild 7). Da die Stadt die Höhe dieser Einnahmen nicht beeinflussen kann, hat die
Einkommensteuerbeteiligung im Grunde den Charakter einer staatlichen Zuweisung. Es werden mit 390 Mio. DM
21 Mio. DM bzw. 5,7 % mehr erwartet als 1988.

Bei den anderen Steuern und steuerähnlichen Einnahmen ist die Hundesteuer in derselben Höhe wie für 1988
veranschlagt. Bei der Vergnügungssteuer werden wegen der Steuererhöhung im Jahr 1988 mit 5,9 Mio. DM fast
70 % oder 2,4 Mio. DM mehr als im laufenden Haushaltsjahr erwartet.



Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb (1)

Bei diesen Einnahmen erwartet die Stadt 1989 ein Aufkommen von 656,7 Mio. DM. Das entspricht einem
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr von 0,8 %.

Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts

rechnung ansatz ansatz

Gebühren u. ä. Entgelte 316,9 333,8 379,5

Verkaufserlöse, Mieten, Pachten
und sonstige Verwaltungseinnahmen 83,9 121,7 79,3

Erstattungen für Ausgaben des
Verwaltungshaushalts (ohne
Innere Verrechnungen) 88,0 86,7 90,9

Zuweisungen und Zuschüsse für
laufende Zwecke 94,4 109,4 107,0

insgesamt 583,2 651,6 656,7

Mehr als die Hälfte des Aufkommens entfällt alleine auf die Gebühreneinnahmen und die Entgelte.
Vom gesamten Gebührenaufkommen entfallen etwa 28,2 Mio. DM auf Verwaltungsgebühren und 351,3 Mio. DM auf
Benutzungsgebühren und Entgelte.

Während die Stadt auf die Sätze der Verwaltungsgebühren kaum Einfluß hat, weil sie von Bund oder Land
geregelt werden, wird bei den Benutzungsgebühren davon ausgegangen, daß sie dort stets angepaßt werden,
wo ihr Kostendeckungsgrad abzusinken droht. Die klassischen "Kostendecker" sind dabei Abwasserbeseiti¬
gung, Müllabfuhr und Straßenreinigung. So sollen 1989 die Gebühreneinnahmen der Abwasserbeseitigung um
rd. 5 Mio., einschließlich des städtischen Anteils sogar um mehr als 7,5 Mio. DM ansteigen. Bei den Müll-
abfuhrgebühren werden aus der diesjährigen Gebührenanpassung 17,4 Mio. Mehreinnahmen erwartet, dazu 10
Mio. DM höhere Entgelte für die Müll Verbrennung und um 1,7 Mio. DM höhere Dampferlöse.
Schließlich beruht der Anstieg der Benutzungsentgelte auf einer Zunahme der Entgelte für Aussiedlerüber-
gangsunterkünfte um 4,6 Mio. DM und dem Ansatz von 2,2 Mio. DM Einnahmen aus den Sternabenden der Oper.

Der starke Rückgang des Ansatzes 1989 für Verkaufserlöse, Mieten, Pachten und sonstige Verwaltungs¬
einnahmen gegenüber dem Ansatz 1988 beruht auf einem Rückgang der Mehrwertsteuererstattungen für abge¬
rechnete Stadtbahnbaulose um fast 46 Mio. DM. Dieser Vorgang ist haushaltsneutral, führt also weder zu
Verbesserungen noch Verschlechterungen.
Ansonsten ergibt sich aus einer Unzahl zumeist geringfügiger Verschiebungen per Saldo eine leichte
Einnahmeverbesserung gegenüber dem Ansatz 1988.

Bei den Erstattungen von Ausgaben des Verwaltungshaushalts ergibt sich ein Anstieg um rd. 4,0 Mio. DM.
Neben einer Vielzahl einzelner Veränderungen ist hierfür eine um rd. 5,5 Mio. DM erhöhte Ersatzleistung
des Landes für die Sozialhilfe für Asylbewerber verantwortlich.
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Die Zuweisungen und Zuschüsse für lfd. Zwecke sinken um insgesamt 2,4 Mio. DM. Hauptursache dieses Röck¬

ganges ist, daß die zur Abdeckung des Rheinbahnverlustes aus dem Haushalt bestimmte Zuweisung vom VRR um
6 6 Mio. DM geringer ausfällt als im Haushaltsansatz 1988.

Sonstige Finanzeinnahmen (2)

Die Zinseinnahmen stammen im wesentlichen aus Gesellschafterdarlehen an städtische Töchter, festgelegten
Kassenbeständen und aus Wohnungsbauhypotheken. Der leichte Zuwachs beruht auf erhöhten Einnahme¬
erwartungen aus Darlehen an den Flughafen.

Sonstige Finanzeinnahmen (s. Schaubild 8)

in Mio. DM

1987
Jahres-

rechnung

1988
Haushalts¬
ansatz

1989
Haushalts¬
ansatz

Zinseinnahmen

Gewi nnantei1e/Konzes si onsabgaben

21,9

62,7

13,2

68,0

14,1

73,3

Ersatz von sozialen Leistungen

Weitere Finanzeinnahmen

91,7

20,1

91,8

JO^

94,3

20,4

Insgesamt 196,4 193,2 202,1

Der Anstieg bei den Gewinnanteilen und Konzessionsentgelten beruht im wesentlichen auf einer voraussicht¬
lich um 5,3 Mio. DM erhöhten Konzessionsabgabe der Stadtwerke.

Der Anstieg beim Ersatz von sozialen Leistungen ist eine indirekte Folge der erhöhten Soziallasten. Der
erwartete Anstieg der weiteren Finanzeinnahmen beruht auf Ansatzerhöhungen für Geldbußen und Verwarnungs¬
gelder beim Straßenverkehrsamt, erhöhten Mahngebühren bei der Stadtkasse u.S.

Personalausgaben (4)

Die Personal ausgaben (s. Schaubild 9) machen mehr als ein Viertel aller Ausgaben des Verwaltungshaushalts
aus. Sie sind Jahr für Jahr gestiegen. Ursache dieses stetigen Anstiegs sind einmal die jährlichen
Tarifabschlösse, die für die Stadt ein Datum sind; auf der anderen Seite hat die Stadt aber neue
Aktivitäten entwickelt, oder bestehende Aktivitäten ausgeweitet, ohne gleichzeitig an anderer Stelle
Betätigungsfelder aufzugeben.

Personalausgaben

in Mio. DM

1987
Jahres-

rechnung

1988 1989
Haushalts¬ Haushalts
ansatz ansatz

Personal ausgaben
(Gesamtbetrag einschl. SN 1) 628,8 643,1 655,1

11



Für 1989 ist ein Anstieg der Personal ausgaben um 12,0 Mio. DM bzw. 1,9 % veranschlagt. Der Zuwachs ent¬
spricht den tariflich bedingten Änderungen auf Basis des Stellenplans für 1988 und des Haushaltsansatzes
für 1988. Da das Rechnungsergebnis 1988 um 3,2 Mio. DM hinter dem Ansatz zurückblieb, ergibt sich gegen¬
über dem damit niedrigeren Vorjahrswert ein Anstieg von 2,4 %. Diese Zuwachsrate wird aller Voraussicht
nach ausreichen, die durch einzelne Aufgabenvermehrungen und die 1989 wirksam werdende Arbeitszeitver¬
kürzung bedingten Neuschaffungen von Stellen zu finanzieren.

Sächlicher Vemaltungs- und Betriebsaufwand (5/6)

Zur Erfüllung städtischer Aufgaben sind nicht nur Mitarbeiter nötig, sondern es müssen auch erhebliche
Gelder für den "sächlichen Verwaltungs- und Betriebsaufwand" - kurz: für die Sachausgaben - aufgebracht
werden. 1989 sollen mit 516,3 Mio. DM hierfür 50,8 Mio. DM bzw. 10,9 % mehr bereitgestellt werden als
1988.

Sächlicher Verwaltungs- und Betriabsaufwand

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

Unterhaltung des unbeweglichen
Vermögens 64,7 57,7 69,2

Geräte, Ausstattungs- und Aus¬
rüstungsgegenstände, sonstige
Gebrauchsgegenstände

Mieten und Pachten

13,5

19,1

14,4

20,3

15,5

35,4

Bewirtschaftung von Grundstücken,
baulichen Anlagen usw.

Haltung von Fahrzeugen

108,0

6,1

108,3

5,8

115,1

6,3

Weitere Verwaltungs- und
Betriebsausgaben

Schulerbeförderungskosten

Steuern, Geschäftsausgaben etc.

43,0

10,7

100,3

32,0

10,5

100,9

36,8

10,3

108,0

Erstattungen von Ausgaben des
Verwaltungshaushalts (ohne
Innere Verrechnungen) 103,3 115,6 119,7

insgesamt 468,7 465,5 516,3

12



Im Interesse der Werterhaltung des städtischen Vermögens mußten die Ansätze für die Unterhaltung um rd.
11,5 Mio. DM erhöht werden.
Allein 7,2 Mio. DM hiervon entfallen auf Klärwerke und Kanäle, werden also durch Gebühreneinnahmen ge¬
deckt.

Bemerkenswert ist der hohe Anstieg der geplanten Mieten und Pachten : Der Zuwachs beträgt 15,1 Mio. DM
bzw. fast 75 %l Der Löwenanteil hiervon entfällt auf die Anmietung von Übergangswohngelegenheiten für
Aussiedler. Nach rd. 300.000,00 DM in 1988 (Haushaltsansatz) müssen hierfür 1989 13 Mio. DM bereitge¬
stellt werden. Weiterhin müssen für die Anmietung von Verwaltungsgebäuden rd. 1 Mio. DM und für die
Anmietung von Croßwerbeflachen wegen der 1989 anstehenden Europa- und Kommunalwahlen rd. 0,8 Mio. DM mehr
als 1988 eingeplant werden.

Der Anstieg der Bewirtschaftungskosten um 6,1 Mio. DM beruht auf einer Vielzahl einzelner Veränderungen,
deren höchste die Erhöhung des städtischen Beitrags für die Reinigung und Entwässerung der Straßen ist.

Innerhalb des Zuwachses der Weiteren Verwaltungs- und Betriebsausgaben weisen die Ausgaben für die
Beschaffung von Lernmitteln für die Schulen mit 1,35 Mio. DM den stärksten Anstieg auf.

Bei den Steuern und Geschäftsausgaben müssen für die Beseitigung von Oberhangmüll sowie Rost- und Flug¬
asche rd. 3 Mio. mehr vorgesehen werden, für Altlastenuntersuchungen 2 Mio. und für die Abwasserabgabe
1,7 Mio. mehr als im Jahr 1988.
Innherhalb der Erstattungen von Ausgaben des Verwaltungshaushalts steigt die Ersatzleistung an die Stadt¬
werke für die MVA um knapp 2 Mio., die für die Bäder um 1,75 Mio. DM.

Zuweisungenund Zuschüsse (7)

Die Zuschüsse an Dritte - kulturelle und soziale Einrichtungen, Sportvereine etc. - steigen um 6,2 Mio.
DM. Hiervon entfallen alleine 3,5 Mio. DM auf Betriebskostenzuschüsse für Kindergärten.

Zuweisungenund Zuschüsse - nicht für Investitionen -

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts¬
rechnung ansatz ansatz

Zuschüsse für lfd. Zwecke an

soziale u. ä. Einrichtungen

Zuweisungen und sonst. Zuschüsse
für lfd. Zwecke

Schul dendiensthilfen

Soziale Leistungen

Insgesamt

54,5

105,9

17,3

268,4

54,2

126,9

16,8

276,8

60,4

112,6

17,0

308,5

446,1 474,7 498,5

Demgegenüber vermindern sich die Zuweisungen und sonstigen Zuschüsse um rd. 14,3 Mio. DM. Hierzu trägt
die Beendigung der Bundesgartenschau mit einem Rückgang des Zuschusses um 5,4 Mio. DM ebenso bei wie die
um 10,1 Mio. DM verminderte Zuweisung an den VRR.
Demgegenüber steigen z.B. der Zuschuß an die Oper um 1,2 Mio. DM und die städtischen Umzugsprämien um 0,9
Mio. DM.
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Die von der Stadt gezahlten Schuldendiensthi1fen umfassen als bedeutendste Einzelposition die städtischen
Aufwendungsbeihilfen. Bei diesen werden Ausgaben von 16,5 Mio. DM erwartet. Daneben wird das Sonder-
kreditprogramm für Haus- und Wohnungseigentümer um 350.000 DM zurückgefahren.

Die sozialen Leistungen (s. Schaubild 10) umfassen neben den Leistungen nach dem Bundessozialhilfegesetz
eine Vielzahl weiterer Sozialleistungen, z. B. das Kindergeld für städtische Bedienstete oder den
Düsseldorf-Paß.

Alleine die Leistungen an Sozial hilfeempfänger steigen 1989 von 226,2 Mio. DM auf 250,7 Mio. DM, also um
24,5 Mio. DM bzw. über 10 %. Diese Ansatzerhöhung ist zwangsläufig und von der Stadt nicht zu vermeiden.
Als Teil der sozialen Leistungen sind auch die 5 Mio. DM Annuitätshilfen für das städtische Sonderpro¬
gramm zur Wohnungsbauförderung verbucht.

Sonstige Finanzausgaben (8)

Der Ansatz für die Zinsausgaben (s. Schaubilder 12 u. 13) steigt gegenüber dem Vorjahr um 7,5 Mio. DM.
Hiervon entfallen 7,3 Mio. DM auf die Kreditmarktdarlehen der Stadt. Neben dem Anstieg der Verschuldung
kommt in diesem Ansatz der Zinstrend nach oben zum Ausdruck.

Sonstige Finanzausgaben

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts¬

rechnung ansatz ansatz

179,6 174,8 182,3

104,9 111,3 116,1

1*2,8 151,8 166,1

0,1 0,0 0,0

166,4 240,0 212,4

Zinsausgaben

Gewerbesteuerum! age

Landschaftsumlage

Weitere Finanzausgaben

Zuführung zum Vermögenshaushalt

insgesamt 593,8 677,9 676,9

Die Gewerbesteuerumlage ist entsprechend dem erwarteten steigenden Gewerbesteueraufkommen kalkuliert. Bei in M
der Landschaftsumlage (s. Schaubild 14) wurde ein Anstieg entsprechend dem Durchschnitt der vergangenen
Jahre veranschlagt. Allgi

Die Zuführung an den Vermögenshaushalt umfaßt die Pflichtzuführung und enthält überdies einen Eigenbei- Sondi
trag zur Investitionsfinanzierung von 2 Mio. DM.

Summi
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Struktur der Zuführung zun Vermögenshaushalt 1989

1, Pf1ichtzufGhrung gesamt
Mindestzuführung
Erhöhung Eigenkapital Rheinbahn
Umsatzsteuererstattung
Gewinnablieferung Flughafen
Zuführungen zu den Rücklagen/
Zuführung zum Stiftungsvermögen

DM
210.3*6.936
97.126.360
78.966.900
9.702.368

24.540.000
11.308

2. Mehrzuführung ("Freie Spitze") 2.005.023

3. Zuführung zum Vermögenshaushalt
insgesamt (1. und 2.) 212.351.953

Im Vergleich zum Haushalt 1988, der einen Oberschuß von 1,7 Mio. DM aufwies, stellt sich der Haushalt
1989 nicht verbessert dar. Mit dem Überschuß von 2 Mio. DM ist weder eine spürbare Ausweitung der
Investitionsmöglichkeit verbunden, noch stellt eine "Freie Spitze" in dieser geringen Höhe eine auch nur
annähernd ausreichende "Risikovorsorge" für die absehbaren haushaltswirtschaftlichen Probleme der
nächsten Jahre dar. Trotz des für 1989 erreichten Haushaltsausgleichs sind weitere Bemühungen zur
Sicherung der finanziellen Handlungsfähigkeit unerläßlich.

III. Rücklagen und Schulden

Entwicklung der Rücklagen

Der Bestand der Allgemeinen Rücklage beträgt nach einer Entnahme von 150.000 DM in 1987 noch 115,1 Mio.
DM und überschreitet damit den gesetzlich (§ 20 Abs. 2 GemHVO) geforderten Mindestbestand von 46,8 Mio.
DM. In 1988 ist eine Zuführung zur Allgemeinen Rücklage von 16 Mio. DM aus dem Erlös für das
Wilhelm-Marx-Haus vorgesehen. Dieser Betrag wird in 1990 zur Restfinanzierung des Ersatzbaus für das
Wilhelm-Marx-Haus benötigt.

Rückl agenbestände

i in Mio. DM 31.12.87 31.12.88 * 31.12.89 *

Allgemeine Rücklage 115,1 115,1 131,1

Sonderrücklagen Jrt^ 42,2 31,1

Summe 162,4 157,3 162,2

* bei unverändertem Vollzug der Haushaltsansätze

Die Sonderrücklagen vermindern sich kontinuierlich, da sie bestimmungsgemäß in Anspruch genommen werden.

15



Entwicklung des Schuldenstandes

Die Schulden der Stadt haben seit den 60er Jahren kontinuierlich zugenommen. Sie lagen zum Stichtag
31.12.87 bei 2,67 Mrd. DM (s. Schaubilder 19 u. 20).

Der Netto-Kreditbedarf des Vermögenshaushalts 1988 beträgt 94,2 Mio. DM. Der Haushaltsplan 1989 sieht
eine Netto-Kreditaufnahme von 98,9 Mio. DM vor. Sofern Kreditaufnahmen und Tilgungen wie geplant abge¬
wickelt werden, wird sich der Schuldenstand Ende 1989 auf 2,87 Mrd. DM belaufen.

IV. Einnahmen und Ausgaben des Vermögenshaushalts - Investitionstätigkeit der Stadt

Das Ausgabe- und Einnahmevolumen des Vermögenshaushalts 1989 beträgt - jeweils ohne Umschul düngen - 829,1
Mio. DM und übertrifft das Vorjahr damit um 111,5 Mio. DM bzw 15,5 %. Trotz dieses Anstiegs ist die zur
Finanzierung erforderliche Nettokreditaufnahme mit 98,9 Mio. DM gegenüber dem Haushaltsjahr 1988 mit 94,2
Mio. DM kaum verändert.

Dies ist nur dadurch möglich, daß der Erlös aus der Veräußerung des Wilhelm-Marx-Hauses mit Ausnahmeder
für die Finanzierung des Ersatzbaues in späteren Jahren noch erforderlichen 16 Mio. DM voll in die Finan¬
zierung des Vermögenshaushaltes 1989 einbezogen wird.

Infolgedessen steigen auf der Einnahmeseite des Vermögenshaushaltes die Veräußerungserlöse um 38,9 Mio.
DM. Die Investitionszuschüsse steigen um 75,1 Mio. DM, die Kreditaufnahme (brutto) wächst um 17,0 Mio.
DM.

Auf der Ausgabenseite steigen die Bauausgaben um 66,2 Mio. DM, der Grunderwerb um 18,6 Mio DM und die
Tilgung um 12,2 Mio. DM.
Erstmals seit Jahren ist in Zusammenhang mit der Abwicklung des Verkaufs des Wilhelm-Marx-Hauses wieder
eine Zuführung zur Allgemeinen Rücklage in Höhe von 16 Mio. DM veranschlagt.

16
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Einnahmen und Ausgaben des Vermögenshaushalts - ohne Unschuldung -

in Mio. DM

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

Ei nnahmen

Zuführung vom Verwaltungshaushalt

Entnahmen aus Rücklagen

Rückflüsse von Darlehen

Veräußerung von Beteiligungen/
Rückflüsse von Kapitaleinlagen

Veräußerung von Sachen des
Anlagevermögens

Beiträge u. ä. Entgelte

Zuweisungen/Zuschüsse für
Investitionen

Kreditaufnahme - ohne Umschul düng

166,*

0,9

15,1

9,6

142,5

25,4

118,9

171,3

240,0

5,3

18,7

88,2

19,5

167,0

178,9

212,4

11,1

15,6

127,1

24,9

242,1

19 5,9

I nsgesamt 650,1 717,6 829,1

Ausgaben

Zuführung zum Verwaltungshaushalt

Zuführung an Rücklagen

Gewährung von Darlehen

Erwerb v. Grundstücken

Erwerb v. beweglichen Sachen
d. Anlagevermögens

Baumaßnahmen

Zuweisung und Zuschüsse für
Investitionen

ordentliche und außerordentliche

Tilgung und Kreditbeschaffungs-
kosten - ohne Umschul düng________

0,6

10,9

28,1

Erwerb v. Beteiligungen/Kapitaleinlagen 102,2

74,4

40,3

292,3

22,9

78,4

5,2

0,1

22,5

92,9

52,8

33,6

401,4

24,2

84,9

11,1

16,0

24,5

80,7

71,4

38,3

467,6

22,4

HA.

Insgesamt 650,1 717,6 829,1 17



Investitionstätigkeit der Stadt

Der Vermögenshaushalt enthält eine Reihe von Ausgabepositionen, die nicht als Investitionen betrachtet
werden können, z. B. die Ausgaben für Tilgung, Rücklagenzuführung, Zuführung an den Verwaltungshaushalt
und Abdeckung des Rheinbahnverlustes. Die investiven Ausgaben können zudem nach Finanz- und Sachinvesti¬
tionen unterschieden werden (s. Schaubild 21).

Die Finanzierung der nicht investiven Ausgaben des Vermögenshaushalts erfolgt aus einem Teilbetrag des
Erlöses für das Wilhelm-Marx-Haus, aus zweckgebundenen Bestandteilen der Zuführung vom
Verwaltungshaushalt und aus Rücklagenentnahmen. Bei der Finanzierung der Investitionen ist nach
Eigenmitteln , Investitionszuschüssen und Krediten zu unterscheiden.

Ausgaben- und Finanzierungsstruktur des Vermögenshaushalts in Mio. DM

Ausgabenseite Finanzierungsseite

Sachinvestitionen

Vermögenserwerb
(Grundstücke
bewegliche Sachen)

109,7

Eigenmittel

Zuführung vom Verwaltungs-
haushalt-Tei1 betrag 36,4

18

Darlehensrückflüsse 15,6

Baumaßnahmen 467,6

I nsgesamt 577,3

Fi nanzi nvesti ti onen

Darlehen 24,5

Beteiligung/Kapital¬
einlagen 1,8

1nvestitionszuschüsse 22,4

1nsgesamt 48,7

Finanz- und Sach¬
investitionen zusammen 626,0

Nicht-investive Ausgaben

Zuführung an den Ver¬
waltungshaushalt 11,1

Zuführung an Rücklagen 16,0

Abdeckung Rheinbahn¬
verlust 79,0

Tilgung und Kreditbe¬
schaffungskosten 97,1

Veräußerungserlose

Beiträge u. ä. Entgelte

Insgesamt

Zuwei sungen/Zuschüsse
für Investitionen

Kredite

Investitions¬
finanzierung zusammen

111,1

24,9

188,0

242,1

195,9

626,0

Finanzierung der nicht-investiven Ausgaben

Rücklagenentnahmen

Zuführung vom Verwaltungshaushalt-
Teilbetrag

Veräußerungserlöse-
Teilbetrag

I nsgesamt 203,2 insgesamt

11,1

176,1

16,0

203,2
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Die städtischen Investitionen mit 626 Mio. DM bestehen mit 577,3 Mio. DM zu 92,2 % aus Sachinvestitionen ,
mit 48,7 Mio. DM zu 7,8 % aus Finanzinvestitionen . Die Gesamtinvestitionen werden zum kleinsten Teil aus
Eigenmitteln finanziert. Der Anteil der I nvestitionszuweisunqen Dritter beträgt 38,7 %, Kreditmittel
tragen mit 31,3 % zur Investitionsfinanzierung bei, haben also ein größeres finanzielles Gewicht als die
gesamten Eigenmittel.

Schwerpunkte der Bauinvestitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen

Die Schwerpunkte der für 1988 veranschlagten Bauinvestitionen liegen in den Bereichen ÖPNV, Kanalisation,
Straßenbau und Abfallbeseitigung. Mit Ausnahme des ÖPNV weisen diese Schwerpunktbereiche gegenüber dem
Vorjahresansatz einen Zuwachs auf.

Schwerpunkte der Bauinvestitionen

in Mio. DM

1987
Jahres¬
rechnung

1988
Haushalts¬
ansatz

1989
Haushalts¬
ansatz

Verwaltungsgebäude 1,9 2,3 9,4

Schulen 12,8 10,2 10,6

Wissenschaft, Kultur, Weiterbildung 5,9 9,7 7,2

Soziale Sicherung 2,2 5,7 10,2

Sportstätten
(einschl. Rheinstadtion, Eisstadion) 5,1 6,5 5,9

Bäder 0,5 1,7 1,*

Grünflächen 1,5 4,1 1,9

ÖPNV 47,6 139,9 124,5

Stadtsanierung, Wohnumfeldver¬
besserung 25,7 15,7 27,3

Wohnungswesen 4,6 6,7 7,1

Straßenbau 70,1 62,3 84,1

Parkeinrichtungen 5,2 0,7 3,8

Wasserbau 0,2 1,7 2,3

Kanalisation 60,4 68,4 84,8

Müll beseitigung 14,9 32,6 46,8

Wohn- und Geschäftsgrundstücke
sonst. Grundvermögen 17,9 16,2 16,9

Zusammen 276,5 384,4 444,2

Sonstige Bauinvestitionen 15,8 17,0 23,4

Baumaßnahmen insgesamt 292,3 401,4 467,6

Bei den Investitionsförderungsmaßnahmen werden weitere 8 Mio. DM für Zwecke des ÖPNV bereitgestellt. Die
größte Einzelposition sind die Gesellschafterdarlehen an den Flughafen.

19



Schwerpunkte der Investitionsförderung (durch Darlehen, Kapitaleinlagen, Investitionszuschüsse)

in Mio. DM_______________________

Soziale Sicherung

Krankenhäuser

Sport

ÖPNV

Wohnungswesen

Parkei nri chtungen

Flughafen

Zusammen

Sonstige

Investitionsförderung insgesamt

*(davon Buga: 21,8 Mio. DM)

1987 1988 1989
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

5,3 4,0 5,5

0,9 2,5 1,7

0,6 1,0 0,9

17,1 16,7 8,0

6,3 U 5,6

5,1 2,7 0,6

26,0 20,1 22,2

61,3 51,1 44,5

23,3* 3,7 fr,2

84,6 5*,8 48,7

Verpf1i chtungsermachtigungen

Im Vermögenshaushalt 1989 sind - wo dies notwendig und zweckmäßig war - neue Verpflichtungsermächtigungen V.
veranschlagt worden.
Verpflichtungsermachtigungen dienen der reibungslosen Abwicklung von Investitionen über die Haushalts- Der
Stichtage hinaus und sind als solche unerläßlich.
Nicht übersehen werden darf jedoch, daß über die Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen zukünf¬
tige Haushalte belastet werden, und daß sie damit den Kreditbedarf auf mittlere Frist erheblich beein¬
flussen. VI.

In der Haushaltssatzung 1989 werden die Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 729,7 Mio. DM festge¬
setzt.

Die gesamten Verpflichtungsermächtigungen verteilen sich entsprechend der voraussichtlichen kassenmäßigen
Abwicklung auf die Jahre

1990 mit
1991 mit
1992 mit
1993 ff mit

406,1 Mio. DM
200,9 Mio. DM
122,6 Mio. DM

0,1 Mio. DM

2o
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AI te Verpf1ichtungsermächtigungen aus den Vorjahren werden in Form von Ausgaben voraussichtlich noch in
den Jahren

1990 mit 95,4 Mio. DM
1991 mit 47,4 Mio. DM kassenwirksam.

Die Summe der durch bereits eingegangene Verpflichtungen insgesamt fälligen Ausgaben beträgt demnach in
den einzelnen Jahren

1990
1991
1992

501.5 Mio. DM
248,3 Mio. DM
122.6 Mio. DM.

1993 ff 0,1 Mio. DM

Die Abwicklung der Verpflichtungsermächtigungen und weiterer neuer Investitionen wird ausweislich des
Mehrjahresinvestitionsprogramms voraussichtlich zu Nettokreditbedarfen von rd. 156 Mio. DM in 1990, rd.
128 Mio. DM in 1991 und rd. 103 Mio. DM in 1992 führen. Angesichts des hohen Anteils der kostenrechnenden
Einrichtungen an den geplanten Investitionen - allein der Mittelbedarf für Kanalisation und
Abfallbeseitigung ist 1990 höher als die voraussichtliche Nettokreditaufnahme - müßte die Genehmigung
durch die Gemeindeaufsicht zu erhalten sein. Neben den genannten Schwerpunkten sind insbesondere der
Straßenbau mit dem Rheinufertunnel, der ÖPNV sowie die Stadtsanierung und Wohnumfeldverbesserung die
wichtigsten Investitionsbereiche der nächsten Jahre.

.ien V. Abweichungen zwischen Haushaltsplan und Finanzplan

Der Finanzplan 1988-1992 stimmt - soweit es sich um das Haushaltsjahr 1989 handelt - mit dem
Haushaitsplanentwurf überein.

VI. Kassenlage

Kassenkredite brauchten in der Vergangenheit nur im Rahmen kurzfristiger Kontokorrentkredite in Anspruch
genommenzu werden.

en

Düsseldorf, im April 1989 Vogt
Stadtkämmerer
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Abb

Bereinigtes Haushaltsvolumen (Ausgaben

| Vermogenehaushott1 IVMVKftungehoushaH11 Geacvnthaushait
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Abb

Einnahmen im nach Einnahmearten

62 Sonstige
Einnahmen

4% Ersatz von
sozialen
Leistungen

3? Gewinnanteile,
Konzweions-
abgaben

42 Zuweisungen u,
Zuschüsse
für lfd,
Zwecke

5SX Steuern und
eteuaröhnl.
Einnahmen

15X Qebflhren,
Entgelte,
Abgaben

31 Bnnahmen aus
Verkauf, Mieten,
Pachten

6X Erstattungen
von Ausgaben
des Verwaltungs¬
haushaltes

23



Abb. 3
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Abb

Entwicklung der Steuereinnahmen (Gruppe 0)
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Abb

Entwicklung der Gewerbesteuet
- brutto -

78 ft 88 öl 62 Ö.3 M 65 % 57 66 W
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Abb

Hebesaetze der Gewerbesteuer

78 71 8Q 81 62 63 84 65 67 88 61
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Abb

Entwicklung der Einkommensteuer

74 75 7fa 77 75 11 80 31 62 63 84 65 8b 67 66 81
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Abb. 8

Entwicklung der wirtschaftlichen Einkünfte
Zinsen, Gewinnanteile, Konzesstonsobgaben

77 75 T\ 69 81 62 63 64 65 6b 67 66 W

tinsen Gewinnanteile
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Abb. 9

Entwicklung der Personolausgaben
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Abb. lo

Leistungen der Soziölhilfe
- incl Zuschüsse an Einrichtungen -

i«bq m \%2 1*»3 \m m net mi \m \m
| Hife zum Lebensunterhalt und in
bee. Lebenslagen (W 414 411 u,-421)
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Abb. 11

Entwicklung des Rheinbahnverlustes

m m m m m m m mt \m
1151-1W Islergebnis auf das techaef-tsjahrbezogen
1W-HW tosalx 11. Haushallsplan
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Abb. 12
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Abb. 13

Entwicklung der durchschnittlichen
prozentualen Zinsbelastung

(Zinsen in Relation zum jeweiligen Schuldenstand)
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Abb. 14

Entwicklung der Landschaftsumlaq
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Abb. 15

Ausgaben im Verwaltungshaushalt1989
nach Einzelplänen

272 Ali gemeine ------^
Fincnzwfiiachcft

4X Wirtschaftliche
Unternehmen

121 öffentliche
Einrichtungen

10% Bcu- und
Wohnungswesen,
Verkehr

71 Allgemeine
Verwaltung

4* öffentliche
Sicherheit
und Ordnung

3% Schulen

.— 6$ Wissenschaft,
Forschung,
Kulturpflege

— 22£ Soziale
Angelegenheiten

42 Gesundheit,
Sport, Erholung
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Abb. 16

Entwicklung der Bruttoaüsgaben
des Einzelplans 4 -
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Abb. 17

Strukturentwicklung der Ausgaben EpL 4

Q SN 2 |Zu8cM68e an Dritte | Bar- und SachleistungenSonstige
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Abb. 18

Entwicklung des Zuschussbedarte
des Einzelplanes 4
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Abb. 19
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Entwickluna des Schuldenstandes
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Abb. 2o

Entwicklung des Schuidenstandes
jeweils Stand am 31.12,

77 76 71 öl 82 63 64 55 6b 67 68
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Abb. 21
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